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Teil 1: Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen der Planänderung 
 
 
1. Anlass, Erfordernis und Ziel der Planaufstellung 
 
 Im Rahmen des Projektes zur Errichtung eines Jugend-, Sport -und Freizeitzentrums im 

Bereich der Stemweder-Berg-Schule ist im letzten Jahr auf der östlichen Seite der 
Straße Am Schulzentrum der Abenteuerspielplatz „KuhLandia“ sowie ein öffentlicher Na-
turspielplatz eingerichtet worden. Damit diese Spielplätze dort überhaupt entstehen 
konnten, wurde diese bisher als Fläche für die Landwirtschaft dargestellte Außenbe-
reichsfläche im Rahmen der 61. Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) in Grün-
fläche mit der Zweckbestimmung Spielplatz umgewandelt. Diese Änderung des FNP ist 
bereits im Februar 2024 wirksam geworden. 

 
 Bei dem Abenteuerspielplatz „KuhLandia“ handelt es sich um ein Projekt, das sich lau-

fend weiterentwickelt. Die derzeitigen Planungen sind aus dem in der Anlage 1 beige-
fügten Projektüberblick ersichtlich. In Gesprächen mit dem Verein für Jugend, Freizeit 
und Kultur in Stemwede e. V. (JFK) als Träger der Einrichtung sowie dem Kreisbauamt 
hat sich nun herauskristallisiert, dass für die Umsetzung dieser Planungen insbesondere 
im Hinblick auf die baulichen Anlagen (z. B. Erdgewächshaus, Container-Dach) ein Be-
bauungsplan notwendig wird. 

 
 Der Rat der Gemeinde Stemwede hat daher in seiner Sitzung am 16.07.2026 beschlos-

sen, einen Bebauungsplan aufzustellen, damit die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen für die Umsetzung der derzeit geplanten Projekte geschaffen werden. 

 
 
2. Beschreibung und Abgrenzung des Planbereiches 
 
 Der Planbereich umfasst Teilflächen der Flurstück 115 und 247 aus Flur 2 der Gemar-

kung Wehdem und befindet sich östlich der Straße Am Schulzentrum. Die genaue Ab-
grenzung ergibt sich aus der zeichnerischen Plandarstellung. Die Größe des Planberei-
ches beträgt ca. 11.200 m². 

 
 
3. Übergeordnete Planungsvorgaben 
 
3.1. Raumordnung und Landesplanung 
 
 Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung sind für die Gemeinde Stemwede im 

Regionalplan OWL für den Regierungsbezirk Detmold formuliert, der mit der Veröffentli-
chung im Gesetz- und Verordnungsblatt des Landes Nordrhein-Westfalen am 
16.04.2024 wirksam geworden ist. 

 
 Der Planbereich ist im Regionalplan als allgemeiner Siedlungsbereich (ASB) dargestellt. 
 
3.2 Flächennutzungsplanung 
 
 Im FNP ist der Planbereich als Grünfläche mit der Zweckbestimmung Spielplatz darge-

stellt. 
 
 Ein Auszug aus dem FNP ist in der Anlage 2 beigefügt. 
 
3.3. Belange des Landschaftsschutzes 
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 Der Planbereich liegt nicht im Landschaftsschutzgebiet. Belange des Landschaftsschut-
zes werden daher nicht unmittelbar berührt. 

 
3.4 Belange des Artenschutzes 
 
 Entsprechend der Handlungsempfehlung „Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der 

baurechtlichen Zulassung von Vorhaben“ vom 22.12.2010 ist bei der Aufstellung oder 
Änderung eines Bebauungsplanes eine Artenschutzprüfung (ASP) durchzuführen. 

 
 Der Planbereich wurde vor der Einrichtung des Abenteuerspielplatzes und des Natur-

spielplatzes als landwirtschaftliche Ackerfläche genutzt. Daher ist anzunehmen, dass im 
Planbereich lediglich Ubiquisten (Tier- und Pflanzenarten, die eine Vielzahl unterschied-
licher Lebensräume besiedeln; oft auf artenarmen Flächen, die durch menschliche Nut-
zung geprägt sind) vorkommen, die ohne Schwierigkeiten auch in angrenzende Bereiche 
ausweichen können. 

 
 Im Ergebnis ist davon auszugehen, dass die Regelungen des § 44 des Bundesnatur-

schutzgesetzes (BNatSchG), wonach es verboten ist geschützte Arten zu verletzen oder 
zu töten, sie erheblich zu stören oder ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu beschä-
digen oder zu zerstören, nicht berührt werden. 

 
 
4. Bestandsaufnahme 
 
 Der Planbereich war bis zur Einrichtung des Abenteuerspielplatzes und des Naturspiel-

platzes als landwirtschaftliche Ackerfläche genutzt. 
 
 
5. Planung und Festsetzungen 
 
5.1 Bebauung 
 
 Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen Voraussetzun-

gen für die Umsetzung der derzeit geplanten Projekte auf dem Gelände geschaffen wer-
den. 

 
5.1.1 Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche 
 
 Im Planbereich werden keine diesbezüglichen Regelungen getroffen. 
 
5.1.4 Sonstige Festsetzungen 
 
 Der gesamte Planbereich wird als Grünfläche mit der Zweckbestimmung Spielplatz dar-

gestellt. Es wird bestimmt, dass Gebäude/bauliche Anlagen, die dem Spielplatz dienen, 
ausdrücklich zugelassen werden. Um den Anteil von Gebäuden/baulichen Anlagen zu 
begrenzen wird gleichzeitig festgelegt, dass der Anteil der versiegelten Flächen 10 % 
der Grundstücksfläche nicht überschreiten darf. Außerdem wird eine Teilversiegelung 
durch Wege und Plätze mit wassergebundener Decke in einer Größenordnung von 10 
% der Grundstücksfläche zugelassen. 

 
 Mit diesen Festsetzungen soll eine größtmögliche Flexibilität im Falle von eventuellen 

Projektänderungen/-ergänzungen sichergestellt werden. 
 
5.2 Erschließung 
 



- 5 - 

- 6 - 

 Die verkehrliche Erschließung des Planbereiches erfolgt über die vorhandene Gemein-
destraße Am Schulzentrum und kann somit als ausreichend gesichert bezeichnet wer-
den. Auch der unmittelbar nördlich verlaufende unbenannte Gemeindeweg kann zur Er-
schließung genutzt werden. Eine Festsetzung von neuen Verkehrsflächen ist daher nicht 
erforderlich. 

 
5.3 Ver- und Entsorgung 
 
 Die Versorgung des Planbereiches mit Wasser und Strom ist gesichert. 
 
 Die Entsorgung des Schmutzwassers ist durch die vorhandene Kanalisation (Druckent-

wässerung) ebenfalls ausreichend gesichert. 
 
 Sofern Niederschlagswasser anfällt, ist dies zu versickern, zu verrieseln oder ortsnah in 

ein Gewässer einzuleiten. 
 
5.4 Denkmal- und Bodendenkmalpflege, Altlasten 
 
 Denkmäler und Bodendenkmäler sind im Änderungsbereich nicht vorhanden bzw. nicht 

bekannt. Folgender Hinweis ist jedoch zu beachten: 
 "Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bo-

denfunde, d. h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Ver-
färbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch 
Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt 
werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Gemeinde Stemwede als Untere 
Denkmalbehörde und/oder der LWL Archäologie für Westfalen/Außenstelle Bielefeld 
(Am Stadtholz 24 A, 33609 Bielefeld, Tel.: 0521/52002-50; Fax: 0521/52002-39; E-Mail: 
lwl-archaeologie-bielefeld@lwl.org) unverzüglich anzuzeigen. Das entdeckte Boden-
denkmal und die Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der An-
zeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Obere Denkmalbehörde die Entde-
ckungsstätte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. Die Obere Denk-
malbehörde kann die Frist verlängern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder die 
Bergung des Bodendenkmals dies erfordern und dies für die Betroffenen zumutbar ist (§ 
16 Abs. 2 DSchG NRW). Gegenüber der Eigentümerin oder dem Eigentümer sowie den 
sonstigen Nutzungsberechtigten eines Grundstücks, auf dem Bodendenkmäler entdeckt 
werden, kann angeordnet werden, dass die notwendigen Maßnahmen zur sachgemä-
ßen Bergung des Bodendenkmals sowie zur Klärung der Fundumstände und zur Siche-
rung weiterer auf dem Grundstück vorhandener Bodendenkmäler zu dulden sind (§ 16 
Abs. 4 DSchG NRW).“ 

 
 Altlasten sind im Planbereich ebenfalls nicht bekannt und auch nicht zu vermuten. 
 
5.5 Immissionssituation 
 
5.5.1 Geräuschimmissionen 
 
 Auf den Planbereich wirken Geräuschimmissionen aus dem Umfeld durch Straßenver-

kehr, das westlich vorhandene Schulzentrum sowie von dem nordöstlich gelegenen Be-
trieb Brehop (Kraftfutter, Landhandel, Brennstoffe) ein. Diese sind als ortsübliche Vorbe-
lastung hinzunehmen. 

 
5.5.2 Landwirtschaftliche Immissionen 
 
 Der Planbereich grenzt unmittelbar an Ackerflächen. Es sind daher landwirtschaftliche 

Immissionen wie Gerüche, Lärm und Staub als ortsüblich bekannt vorauszusetzen und 
somit als Vorbelastung hinzunehmen. 

mailto:lwl-archaeologie-bielefeld@lwl.org
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5.6 Grünordnung 
 
 Der Planbereich wird vollständig als Grünfläche mit der Zweckbestimmung Spielplatz 

festgesetzt. Da in dieser Fläche Gebäude/bauliche Anlagen, die dem Spielplatz dienen, 
ausdrücklich zugelassen sind, wird durch entsprechende Festsetzungen geregelt, dass 
Teilflächen versiegelt werden dürfen. 

 
 Um eine möglichst große Gestaltungsfreiheit bei der Auswahl der Pflanzen zu gewähr-

leisten, werden diesbezüglich keine Festsetzungen getroffen. Es wird jedoch empfohlen, 
die in der beigefügten Pflanzliste (Anlage 3) aufgeführte standortheimischen Gehölze zu 
verwenden. 

 
 
6. Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft 
 
 Grundlage für die folgende Bilanzierung ist die „Numerische Bewertung von Biotoptypen 

für die Bauleitplanung in NRW“ (Stand März 2008). 
 
 Betrachtet wird der gesamte Planbereich mit einer Größe von ca. 11.200 m². 
 
6.1 Bewertung des Ausgangszustandes des Plangebietes 
 
 Hierbei wird die ursprüngliche Nutzung vor Einrichtung der Spielplätze zugrunde gelegt. 
 
 Tabelle 1: 

Code Biotoptyp Fläche 

(m²) 

Grund- 

Wert A 

Auf-/Ab-

wertung 

Gesamt- 

wert 

Einzel- 

flächen- 

wert 

3.1 Acker 11.200 2 --- 2 22.400 

Gesamtflächenwert: 22.400 

 
6.2 Bewertung des Zustandes des Plangebietes gemäß den Festsetzungen des Be-

bauungsplanes 
 
 Tabelle 2: 

Code Biotoptyp Flä-

chen- 

anteil 

(%) 

Fläche 

(m²) 

Grund- 

Wert P 

Auf-/Ab-

wertung 

Gesamt- 

wert 

Einzel- 

flächen- 

wert 

1.1 versiegelte Fläche 10 1.120 0 --- 0 0 

1.3 Wege und Plätze mit was-

sergebundener Decke 

10 1.120 1 --- 1 1.120 

4.7 Grünanlage 80 8.960 4 -1 3 26.880 

Gesamtflächenwert: 28.000 

 
 Auf dem Gelände werden voraussichtlich immer wieder zeitlich begrenzte Projekte 

durchgeführt. Daher ist damit zu rechnen, dass sich die Vegetation nicht ungestört ent-
wickeln kann und es auch zu Veränderungen kommt. Aus diesem Grund erfolgt für die 
Grünanlage die dargestellte Abwertung um 1 Punkt. 

 
6.3 Ermittlung der Gesamtbilanz 
 
 Durch Subtraktion des Gesamtflächenwertes des Ausgangszustandes (Tabelle 1) vom 

Gesamtflächenwert des Planungszustandes (Tabelle 2) ergibt sich in diesem Fall ein 
rechnerischer Überschuss von 5.600 Werteinheiten (WE). Bei Rechtskraft des 
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Bebauungsplanes wird dieser Überschuss dem Öko-Konto der Gemeinde Stemwede 
gutgeschrieben. 

 
 
7. Anlagen 
 

➢ 1: Projektüberblick Abenteuerspielplatz KuhLandia 
➢ 2: Auszug aus dem FNP 
➢ 3: Pflanzliste 
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Teil 2: Umweltbericht 
 
 
1. Vorbemerkung 
 
 Entsprechend dem durch Art. 1 des Europaanpassungsgesetzes Bau vom 24.06.2004 

geänderten BauGB wird für alle Bauleitpläne eine Umweltprüfung durchgeführt, die in 
einem Umweltbericht dokumentiert wird. 

 
 
2. Einleitung 
 
2.1 Inhalt und Ziele der Planänderung 
 
 Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes wird ein bisher landwirtschaftlich genutztes 

Grundstück in einen Spielplatz umgewandelt. 
 
2.2 Ziele des Umweltschutzes 
 
 Belange des Landschaftsschutzes und des Naturschutzes werden durch den Bebau-

ungsplan nicht beeinträchtigt, da sich weder im Planbereich noch in der unmittelbaren 
Umgebung Flächen für den Landschaftsschutz oder den Naturschutz befinden. 

 
 
3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 
3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung 
 
3.1.1 Schutzgut Mensch: 
 
 Mit dem Bebauungsplan wird im Planbereich die dauerhafte Nutzung als Abenteuerspiel-

platz ermöglicht. Erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen für das Schutzgut 
Mensch sind nicht ersichtlich. 

 
3.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen: 
 
 Der Planbereich bietet bisher wegen der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung keinen 

besonders hochwertigen Lebensraum für Tiere und Pflanzen. Wegen der relativ gering-
fügigen Versiegelung von Flächen geht zwar zu einem kleinen Teil Lebensraum verlo-
ren. Die übrige Fläche wird aber wegen der Bepflanzung und dauerhaften Begrünung 
aufgewertet. 

 
 Im Ergebnis führen die Eingriffe in den Planbereich daher nicht zu erheblichen und nach-

haltigen Beeinträchtigungen für Tiere und Pflanzen. 
 
 Die Artenschutzvorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind zu be-

achten. Ein Verstoß gegen die Zugriffsverbote aus § 44 Abs. 1 BNatSchG ist allerdings 
nicht zu erwarten 

 
3.1.3 Schutzgut Boden: 
 
 Mit der früheren Nutzung ist eine hohe Durchlässigkeit des Bodens verbunden, so dass 

eine Empfindlichkeit gegenüber einer Versiegelung besteht, z. B. mit der Folge der Re-
duzierung der Oberflächenwasserversickerung. 
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 Wegen der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung liegt nur eine geringe Wertigkeit des 
Bodens vor. Trotzdem wird durch die Planung ein geringfügiger Eingriff in den Boden-
haushalt vorbereitet. 

 
3.1.4 Schutzgut Wasser: 
 
 Zu unterscheiden sind die Bereiche Oberflächenwasser und Grundwasser. Oberflächen-

gewässer sind im Planbereich nicht vorhanden. Durch die Versiegelung von Freifläche 
wird die Grundwasserneubildung und die Oberflächenwasserversickerung reduziert. 

 
 Durch die Planung wird hinsichtlich der Reduzierung der Grundwasserneubildung und 

der Oberflächenwasserversickerung ein Eingriff vorbereitet. 
 
3.1.5 Schutzgut Klima/Luft: 
 
 Wegen der geringen Größe max. zulässigen Flächenversiegelung sind Beeinträchtigun-

gen für das Schutzgut Klima/Luft nicht zu erwarten. Es ergibt sich kein Kompensations-
bedarf. 

 
3.1.6 Schutzgut Landschaft: 
 
 Die bereits vorhandene Nutzung wird lediglich planerisch nachvollzogen. In der Vergan-

genheit handelte es sich um eine „ausgeräumte“ Fläche, die für das Landschaftsbild 
ohne besondere Bedeutung war. Mit der Umwandlung von einer Ackerfläche in eine ge-
staltete Grünfläche ist keine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes verbunden. 

 
3.1.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter: 
 
 Schützenswerte Kultur- und sonstige Sachgüter sind nach derzeitigem Kenntnisstand 

von der Planung nicht berührt. 
 
3.1.8 Wechselwirkungen: 
 
 Die untersuchten Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. 

So führt z. B. die Versiegelung von Boden zu einem Funktionsverlust, wozu auch die 
Speicherung von Niederschlagswasser zählt. Dadurch erhöht sich der Oberflächenwas-
serabfluss, während die Versickerung unterbunden wird. 

 
 Wegen der bisherigen intensiven Bewirtschaftung und der geplanten bzw. bereits vor-

handenen nur teilweisen Neuversiegelung bei gleichzeitiger Gestaltung bzw. Bepflan-
zung der Freiflächen sind die Umweltfolgen der möglichen Wechselwirkungen als gering 
zu beurteilen. 

 
3.2 Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes 
 
3.2.1 Bei Durchführung der Planung: 
 
 Mit der Planung sind die unter 3.1 ermittelten Umweltauswirkungen verbunden. Mit der 

Realisierung der Planung wird, wie im Rahmen der Bewertung von Eingriffen in Natur 
und Landschaft ermittelt, eine vollständige Kompensation erreicht. 

 
3.2.2 Bei Nichtdurchführung der Planung: 
 
 Der Planbereich würde weiterhin auf der Grundlage der Darstellung im FNP als Spiel-

platz genutzt. Die vom Träger der Einrichtung geplanten Projekte für den Abenteuer-
spielplatz „KuhLandia“ könnten allerdings nicht realisiert werden. 
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3.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
 
 Sind in der Eingriffsbilanzierung abgearbeitet. 
 
3.4 Alternativen 
 
 Der Planbereich wird bereits wie geplant als Abenteuerspielplatz genutzt. Es wäre wenig 

zielführend, für die nun vorgesehenen Projekte eine weitere, bisher ungenutzte Fläche 
in Anspruch zu nehmen. Daher sind keine sinnvollen Alternativen ersichtlich.  

 
 
4. Zusätzliche Angaben 
 
4.1 Beschreibung der technischen Verfahren 
 
 Die Eingriffe in Natur und Landschaft wurden in Teil I der Begründung bewertet und 

bilanziert. Grundlage für die Bilanzierung ist die „Numerische Bewertung von Biotopty-
pen für die Bauleitplanung in NRW“ (Stand März 2008). 

 
4.2 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung 
 
 Nach Abschluss des Verfahrens unterrichten die Behörden die Gemeinde, sofern nach 

den von ihnen vorliegenden Erkenntnissen die Durchführung der geplanten Maßnahmen 
erhebliche, insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt 
hat. Erhebliche Umweltauswirkungen, die der besonderen Überwachung bedürfen, wer-
den jedoch nicht erwartet. 

 
4.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
 
 Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes soll die planungsrechtliche Grundlage für die 

auf dem Abenteuerspielplatz „KuhLandia“ vorgesehenen Projekte geschaffen werden. 
 
 Als voraussichtliche Umweltauswirkungen im Sinne des § 2 Abs. 4 BauGB, die mit der 

Aufstellung des Bebauungsplanes vorbereitet werden, sind der Verlust von Boden und 
Bodenfunktionen durch Versiegelung und damit verbunden ein erhöhter Oberflächen-
wasserabfluss und eine verringerte Grundwasserneubildungsrate zu nennen. 

 
 Zusammenfassend ist festzustellen, dass durch die Darstellung als Grünfläche mit der 

Zweckbestimmung Spielplatz keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu 
erwarten sind. Im Rahmen der Bewertung des Eingriffes in Natur und Landschaft wird 
eine vollständige Kompensation erreicht. 

 



Anlage 1





































FNP-Auszug Wehdem

Anlage 2



 

Bebauungsplan Nr. 2.20 „KuhLandia“ 
 
 
 

Pflanzliste 
 
 
 
Feldahorn (Acer campestre) Roterle (Alnus glutinosa) 
Sandbirke (Betula pendula) Moorbirke (Betula pubescens) 
Hainbuche (Carpinus betulus) Hartriegel (Cornus sanguinea) 
Hasel (Corylus avellana) Weißdorn (Crataegus monogyna) 
Pfaffenhütchen (Euonymus europaea) Rotbuche (Fagus sylvatica) 
Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) Wildapfel (Malus sylvestris) 
Vogelkirsche (Prunus avium) Gem. Traubenkirsche (Prunus padus) 
Schlehe (Prunus spinosa) Zitterpappel (Populus tremula) 
Wildbirne (Pyrus communis) Stieleiche (Quercus robur) 
Traubeneiche (Quercus petraea) Faulbaum (Frangula alnus) 
Hundsrose (Rosa canina) Grauweide (Salix eleagnos) 
Ohrweide (Salix aurita) Purpurweide (Salix purpurea) 
Lorbeerweide (Salix pentandra) Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 
Eberesche (Sorbus aucuparia) Winter-Linde (Tilia cordata) 
Feldulme (Ulmus minor) Flatterulme (Ulmus laevis) 
Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus)  
 
 
 
 
Folgende Obstsorten werden empfohlen: 
 
 
Äpfel: 

-Biesterfelder Renette 
-Jakob Lebel 
-Schöner aus Boskop 
-Winterglockenapfel 
-Klarapfel 

 
Birnen: 

-Doppelte Philippsbirne 
-Gräfin von Paris 

 
Süßkirschen: 

-Schneiders Späte Knorpelkirsche 
 
Pflaumen/Zwetschen: 

-Große Grüne Reneklode 
-Hauszwetsche (großfrüchtiger Typ) 

 
Walnüsse: 

-Alle gängigen Sorten 

Anlage 3




